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Ein heute sehr wichtiger Wirtschaf tszweig i s t  d i e  Unterhal- 
tungsbranche, und davon insbesondere d i e  Unterhaltungsmusik. I n  
diesem Sektor s ind d ie  "Marktanteile" sehr har t  umkämpft, und 
a l l e  Neigungen der Konsumenten werden durch Registrierung der 
Schallplattenverkäufe genaustens verfolgt ,  was dann zu den be- 
kannten Radio- und Fernsehhitparaden führt .  Da e i n  grosser 
Schal lplattenverkauf f inanzie l  1 sehr l uk ra t i v  i s t  s ind sehr 
v i e l e  Musiker, Produzenten usw. damit beschäftigt, Musi k zu 
komponieren und aufzunehmen, d i e  i n  den Hitparaden hoch steigen 
s o l l  (d.h. aber, weniger darauf achten zu können, dass i h r e  
persönlichen musikalischen Interessen verwi rk l i ch t  werden). 
Worauf s o l l  man aber beim komponieren achten? Welche Eigen- 
schaften muss e in  Musikstück haben, damit es gekauft wird? Es 
i s t  unzweifelhaft, dass nebst der eigentl ichen Musik d i e  gesam- 
t e  Präsentation der Musikgruppe oder des Interpreten wicht ig 
i s t  (z.B. d ie  Video-Clips nehmen ständig an Bedeutung zu): Aber 
d ie  Musik selbst, kann s i e  nach dem Kri ter ium 
"Hitverdächtigkeit" eingestuft  werden (wenn möglich schon vor 
der Veröffentl ichung)? Unter diesen Gesichtspunkten muss man 
d ie  vorliegende empirische Untersuchung sehen. 
W i r  haben nämlich d i e  persönliche Erfahrung gemacht, dass be i  
gewissen modernen Pop- und Rock-Musikstücken (d ie  o f t  hoch i n  
den Hitparaden sind bzw. waren) an gewissen Stel len eine mar- 
kante physiologische Reaktion auf tritt, d ie  von Laien ö f te rs  
a l s  "Adrenalinstoss" bezeichnet wird tim folgenden kürzen w i r  
"Adrenalinstossstelle" m i t  ASS ab). Ob diese Beschreibung den 
biologischen Vorgängen entspr icht  i s t  uns n ich t  bekannt, aber 
wie schon Harrer & Harrer (1977) fes ts te l l ten ,  kann Musik- 
wahrnehmung zu Änderungen i m  vegetativen Nervensystem führen. 
Das Ausmass der Änderung sei  abhängig von der allgemeinen Re- 
a k t i v i  t ä t  (Konstitution, Al ter ,  Geschlecht), der emotionalen 
Reakt iv i tä t  und der Neigung zur Musik. Dabei müsse noch un- 
terschieden werden zwischen Situationen, bei denen d ie  Vpn s ich  
emotional oder analysierend konzentrieren. 
W i r  s ind nun der Meinung, dass solche ASS - d ie  s ich  z.B. i n  
einer Gänsehaut äussern können - einer der Faktoren i s t ,  d i e  
e in  Musikstück "erfolgreich" machen, da d i e  Beziehung g i l t :  j e  
mehr und intensivere ASS e in  Stück hat, desto mehr Leuten ge- 
f ä l l t  dieses Stück. Weiter sind w i r  der Meinung, dass diese 
Stel len i n t u i t i v  vorhergesagt werden könnten, sodass d i e  Häu- 
f ungen einer expl o r a t i  ven Untersuchung i n  Bezug auf gut gef a l -  
lende Ste l len i m  voraus festgelegt werden könnten. 
Konegni (1982) schrieb, dass d i e  Beurteilung von Musik stark 
vom momentanen Gefühl szustand des Beurtei 1 ers  abhange. Trotzdem 
sind w i r  der Meinung, dass ASS ( m i t  gewissen Einschränkungen) 
unabhängig von den Neigungen und Interessen der Vpn sind und 
immer auftreten unter der Voraussetzung, dass d i e  Vpn sich emo- 
t i ona l  auf d ie  Musik konzentr iert (Einschränkung: der E f fek t  
un te r l i eg t  einer Abnützunq, wahrscheinlich Habituation: nach 20 
b i s  30-mal i gem Hören derselben S t e l l  e 1 ässt der E f fek t  merk1 i c h  
nach). 
Um nun d ie  rea le  Existenz und a l l f ä l l i g e  Bedeutsamkei t von ASS 
beurtei len zu können, wäre es notwendig, ASS genauer zu kennen. 
Um dies zu erreichen g i b t  es zwei Möglichkeiten: 






































































